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› 62 % weiblich 
› 36 % männlich 

› 61 % Bachelor 
› 39 % Master 

181 BEFRAGTE (9 %) 

› 80 % inländische Studierende 
› 20 % internationale Studierende 

HABEN MODULE AUS  
VORHERIGEN FACH- 
SEMESTERN NACHGEHOLT 10% 

Gründe für das Nachholen von Modulen:  
› Nicht-Teilnahme an / Nicht-Bestehen von Prüfung(en) (69 %) 

› Hoher Umfang an Vor-/Nachbereitungszeiten (50 %) 
› Zu viel Lerninhalt (44 %) 

HABEN PRÜFUNGEN AUS  
VORHERIGEN FACHSEMESTERN 
WIEDER-/NACHGEHOLT 

Gründe für die Verzögerung von Prüfungen: 
› Persönliche Umstände (42 %) 
› Zu viel Lerninhalt (40 %) 
› Lehre/Didaktik nicht lernförderlich (40 %) 
 

26% 
ZUFRIEDENHEIT MIT  

DER STUDIENWAHL: 
›  72 % würden wieder die Hochschule Fulda wählen 

›  72 % würden wieder denselben Studiengang wählen 

MIDTERMBEFRAGUNG 
JAHRGANG 2024 

GEHEN NEBEN IHREM  
STUDIUM EINER ERWERBS-
TÄTIGKEIT NACH 64% 

› davon geben 40 % an, dass diese ihr  
Studium (eher) stark beeinträchtigt 

GENUTZTE BERATUNGS- UND  
UNTERSTÜTZUNGS- 
ANGEBOTE IM STUDIUM: 
› 48 % Angebote des Selbstlernzentrums 
› 14 % Angebote der Schreibwerkstatt 
› 14 % Angebote der Zentralen Studienberatung 

ZUKUNFTSPLÄNE NACH DEM  
JETZIGEN STUDIUM: 

› 22 % planen einen Master 
› 10 % planen eine Promotion 

HABEN IM LAUFE IHRES BISHERIGEN 
STUDIUMS BEREITS EINEN  
STUDIENABBRUCH ERWOGEN 24% 

Gründe für die Erwägung eines Studienabbruchs: 
› Unzufriedenheit mit dem Studiengang (49 %) 
› Hochschulunabhängige Gründe (41 %) 
› Unzufriedenheit mit dem Studium an der HFD (29 %) 
› Unzufriedenheit mit dem Studium an sich (29 %) 
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EINLEITUNG 

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf die Angaben der Studierenden, welche sich an 
der Midtermbefragung im Jahr 2025 (Wintersemester 2024/25 und Sommersemester 
2025 beteiligt haben. Befragt wurden alle Studierenden zur Mitte ihrer Regelstudien-
zeit. 

Die Midtermbefragung ist so gestaltet, dass sie Einblicke in die Gründe für das Studien- 
und Prüfungsverhalten der Studierenden liefert und eine Beurteilung der Studienan-
forderungen und -bedingungen ermöglicht. Die Befragung wurde im Sommersemester 
2022 erstmals hochschulweit durchgeführt. 

Den Fachbereichen der HFD werden die Ergebnisse so zugänglich gemacht, dass diese 
die Antworten ihrer Studierenden im Vergleich zu allen anderen Studierenden sehen 
können. Alle Ergebnisse und Grafiken auf Hochschulebene können im Intranet der 
Hochschule Fulda abgerufen werden. Im vorliegenden Bericht werden nur die zentra-
len Ergebnisse auf der Hochschulebene ausgewiesen und ggf. mit dem Vorjahreswert 
verglichen, wenn sich erwähnenswerte Veränderungen ergeben haben. 

 

ERGEBNISSE  

SOZIOD EMOGRA PHIE  

An den Midtermbefragungen im Jahr 2025 nahmen 181 Studierende teil, was einen 
Rücklauf von 9 % darstellt. Zwischen den Fachbereichen variieren die Rücklaufquoten 
zum Teil deutlich (zwischen 6 und 13 %), der Anteil der AI- und Oe-Studierenden ist 
im Verhältnis zur Gesamtzahl aller Studierenden in den befragten Fachsemestern ver-
gleichsweise hoch, der Anteil der ET- und GW-Studierenden vergleichsweise gering.  

39 % der befragten Studierenden sind in Masterstudiengänge eingeschrieben, 62 % 
(2024: 72 %) sind weiblich und 44 % im Alter zwischen 23 und 26 Jahren. 20 % (2024: 
6 %) der Befragten sind internationale Studierende und 32 % (2024: 24 %) geben an, 
dass sie selbst und/oder mindestens eines ihrer Elternteile nicht in Deutschland gebo-
ren sind. 

 

STUD IENZUFRIED ENHEIT  

Noch einmal vor die Wahl gestellt, würden knapp drei Viertel der Befragten wieder an 
der Hochschule Fulda studieren (72 %), ebenso viele würden wieder denselben Studi-
engang wählen. Das Interesse am Studienfach hat bei 65 % der Studierenden im Ver-
lauf ihres bisherigen Studiums (etwas) zugenommen (2024: 56 %).  
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Insgesamt sind die Befragten mit den Studienbedingungen überwiegend zufrieden (𝑥̅ 
= 2,41), am besten beurteilt werden die guten Rahmenbedingungen (Ausstattung, 
Gruppengröße, etc.; 𝑥̅ = 2,0), die breite Wissensaneignung sowie die Klarheit der Stu-
dien- und Prüfungsanforderungen (jeweils 𝑥̅ = 2,1). Am wenigsten Zufriedenheit 
herrscht bei der Berufsvorbereitung (𝑥̅ = 2,8) sowie den Unterstützungsangeboten zu 
Studienbeginn und den Wahlmöglichkeiten im Studium (jeweils 𝑥̅ = 2,7). Knapp die 
Hälfte der Befragten empfinden bei den Studienanforderungen insbesondere den Um-
fang des Studien- und Prüfungsinhaltes (50 %; 2024: 45 %), die notwendigen Vor- 
und Nachbereitungszeiten für Lehrveranstaltungen (46 %) und die Anzahl der Prüfun-
gen pro Semester (45 %) als (etwas) zu hoch. 

 

STUD IENPLANUNG  

Der überwiegende Teil der Studierenden hat das bisherige Studium genau nach dem 
vorgesehenen Studienplan studiert (84 %; 2024: 71 %), 9 % (2024: 16 %) haben Mo-
dule aus späteren Semestern vorgezogen. Für den Teil der Studierenden, die Module 
aus vorherigen Fachsemestern nachgeholt (10 %; 2024: 16 %) haben, waren die aus-
schlaggebendsten Gründe dafür die Nicht-Teilnahme bzw. das Nicht-Bestehen von 
Prüfungen (𝑥̅ = 2,6) sowie ein zu großer (erwarteter) Umfang der Vor- und Nachberei-
tungszeiten (𝑥̅ = 2,8).  

Etwa jede vierte Studierende* (26 %; 2024: 32 %) hat im bisherigen Studienverlauf 
noch nicht alle Prüfungen nach Studienplan absolviert. Hier spielen insbesondere die 
Faktoren der unzureichenden Prüfungsvorbereitung sowie der zu große Stoffumfang 
(jeweils 𝑥̅ = 3,0) eine Rolle für das Nach-/Wiederholen von Prüfungen. Bezüglich der 
Prüfungsvorbereitung sind die befragten Studierenden sehr heterogen: Ein Anteil von 
32 % gibt an, sich kontinuierlich über das ganze Semester auf Prüfungen vorzubereiten, 
37 % hingegen behaupten, das nicht zu tun. Bei der Einschätzung, welche Aspekte den 
persönlichen Studienerfolg beeinflusst haben, liegen vor allem das Selbststudium (𝑥̅ = 
1,5) und der Besuch von Lehrveranstaltungen (𝑥̅ = 2,3) vorne.  

 

STUD IENERFOLG  

Als das wichtigste Kriterium für den Studienerfolg gilt für die Studierenden ein erreich-
ter Studienabschluss (𝑥̅ = 1,1). Dabei wird das Ziel eines Abschlusses in angemessener 
Zeit (𝑥̅ = 1,5) als etwas wichtiger erachtet als der Abschluss mit einer guten Note (𝑥̅ = 
1,6). Weiterhin spielen für die Studierenden das subjektive Gefühl, etwas gelernt zu 

 
1 Im Folgenden, falls nicht anders markiert, Skalierung von 1 (positivster Wert bzw. Zustimmung) bis 5 
(negativster Wert bzw. Ablehnung). 
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haben, sowie der Kompetenzerwerb und die berufliche Verwertbarkeit der Studienin-
halte (jeweils 𝑥̅ = 1,4) eine Rolle für den persönlichen Studienerfolg. 

Die Selbsteinschätzung bezüglich konkreter Kenntnisse und Fähigkeiten zum Befra-
gungszeitpunkt zeigt, dass sich die Studierenden besonders gut einschätzen bezüglich 
der Teamfähigkeit, der Reflexionsfähigkeit und der Fähigkeit, Probleme wahrzunehmen 
und zu analysieren (jeweils 𝑥̅ = 1,9); als am geringsten vorhanden werden die Anwen-
dung wissenschaftlicher Methoden, das Bitten um Unterstützung in herausfordernden 
Situationen sowie die Stressresistenz (jeweils 𝑥̅ = 2,7) angegeben. 

 

BERATU NG UND  INFORMATION  

Die Informations- und Beratungsangebote der Hochschule Fulda sind dem überwie-
genden Teil der Studierenden bekannt (je nach Angebot zwischen 48 und 88 %). Am 
meisten werden von den Studierenden die Angebote im Selbstlernzentrum (48 %), der 
Zentralen Studienberatung und der Schreibwerkstatt (jeweils 14 %) genutzt. Zwei von 
drei Studierenden sind konkrete Ansprechpersonen an der Hochschule für Probleme 
im Studium bekannt (64 %), bei persönlichen Problemen trifft das nur auf 40 % (2024: 
46 %) zu. Allgemein fühlen sich die Studierenden im Studium überwiegend gut unter-
stützt, insbesondere bei vorhandenen Lern- und Arbeitsschwierigkeiten (𝑥̅ = 2,2).  

 

HERAUS FORD ERUNGEN  

Etwa zwei Drittel der Befragten sind neben dem Studium erwerbstätig (64 %), davon 
die meisten in einem Umfang zwischen 10 und 20 Stunden pro Woche (46 %). Die 
Nebenerwerbstätigkeit stellt für 40 % eine starke Beeinträchtigung des Studiums dar 
(𝑥̅ = 3,02). Die größte Beeinträchtigung geht durch die regelmäßige Betreuung und 
Pflege von Kindern aus (𝑥̅ = 1,92), was jedoch nur 5 % der Studierenden betrifft. Eine 
chronische Erkrankung haben 14 % der Befragten, von denen 66 % sagen, dass diese 
ihr Studium (eher) stark beeinträchtigt. Insgesamt sehen die Befragten die Vereinba-
rung des Studiums mit ihrer Lebenssituation als überwiegend gut an (𝑥̅ = 2,0).  

24 % der Studierenden haben im Laufe des Studiums bereits ernsthaft erwogen, dieses 
abzubrechen. Als vorrangige Gründe dafür wurden am häufigsten andere Vorstellun-
gen/Unzufriedenheit mit dem Studiengang (49 %) und hochschulunabhängige Gründe 
(z.B. gesundheitliche, familiäre oder finanzielle Probleme) (41 %; 2024: 33 %) angege-
ben. Knapp die Hälfte derer, die einen Studienabbruch in Erwägung gezogen haben, 
würden jedoch in einem anderen Studiengang und/oder an einer anderen Hochschule 
weiter studieren wollen (48 %), der andere Teil würde in eine Ausbildung (10 %) bzw. 

 
2 Skala: 1 ‚stark‘ bis 5 ‚schwach‘ 
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Erwerbstätigkeit (34 %) wechseln oder sonstigen, beispielsweise familiären Aufgaben 
nachgehen wollen. 

 

ZUKUNF T  

Gefragt nach den zukünftigen Perspektiven ist sich jedoch die Mehrheit der Studieren-
den (92 %) (überwiegend) sicher, ihr Studium erfolgreich abzuschließen, 60 % glau-
ben, dies auch in Regelstudienzeit zu können. Nach dem jetzigen Studium streben 22 % 
der Studierenden ein (weiteres) Masterstudium im Anschluss an und 10 % der Befrag-
ten eine Promotion. Ein Drittel möchte weder weiter studieren noch promovieren 
(34 %). Über die Hälfte der Befragten hat sich bereits intensiv mit potentiellen Berufs-
feldern auseinandergesetzt (64 %). 
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